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Der auffallendste Zug dieser neuen Linie 1St die überaus kehr der Gläubigen VO der Kiırche“ Nur Öördern würde.
Insbesondere würde das Konzıil se1ın Prestige 1ın den ugenposıtıve Einschätzung der Persönlichkeit des Papstes un:

des ersten Konzilsabschnitts. lle Menschen Wil- der Gläubigen aller Länder erhöhen, wenn ernsthaft
lens, Gläubige w1e Atheisten, hätten die riedensliebenden mMi1t der Politik des Antikommunismus bräche, die bis VOTL

kurzem aktıv un: often VO Vatıiıkan unterstutzt wordenErklärungen des Papstes be] der Konzilseröffnung un:
den die Menschheit gerichteten Aufruf des Konzzıils mit sel. In dem Versuch, starke Kriäfte 1mM Katholizismus auf
Beifall aufgenommen, da sıch hıerin iıne realistische Be- ıhre Seıite zıehen, bestätigen die sowjetischen Atheisten
urteilung der Weltlage 1im Gegensatz den früher VO dem Vatıkan aufmunternd, da{flß sıch die VO K onzıl pro—v
Vatikan VeEeIN!:! Tönen durchgesetzt habe Obwohl klamierten christlichen Prinzıpien WwWenn S1e auch
Von der „außerst wıdersprüchlichen“ Friedensliebe des siıch nichts wert sind den Hintergrund der T1e-
Christentums eingegeben, könnten diese Verlautbarungen gerisch aufgeladenen Atmosphäre 1n den kapıitalistischen
doch ıne gewichtige posıtıve Wirkung ausüben, un: Ländern schart abheben. Das reaktionäre Lager, ent-

se1 nıcht ausgeschlossen, daß S1e nıcht LLUT „konjunkturelle täuscht über die „Wendung Z Frieden, die sıch 1n den
Stiımmungen“, sondern die Linıe des Vatıkans tür ıne Verlautbarungen des Oberhaupts der Kirche bemerkbar
längere Periode wıedergeben. machte un: VO  3 den Bischöten unterstutzt wurde“, VelI-

Da jedoch die kommunıistischen Atheisten die JA suche alles, aps und Konzıil wieder 1n die alten
Haltung un die christlichen Prinzıpien NUr als Mittel des Geleise bringen. ach iıhrem Tendenzumschwung, der
Klassenkampfes oder als baren Unsınn werten un: ıhnen oftrenbar als Vorleistung gedacht 1St, erhoften sich die
keinen Eıgenwert un keine Autonomıie zuerkennen, Kommunisten iıne ernsthafte Auseinandersetzung mıt
drängt sıch ıhnen die eserve auf, das Posıtive apst hren Thesen un Wünschen innerhalb der katholischen
un: Konzıil als 1ne sıch der Kırche VO  a außen aut- Kirche. Dazu gehört nıcht zuletzt die Einstellung Jeg-
drängende, VO Gebot der Klugheit diktierte Notwendig- licher Propagierung des Begriffes der „Kirche des Schwei1-
eıt interpretieren. Wıe sehr die Konzilsväter auch das “  ZENST: Das teıils ockend, teıils rohend vorgezeigte Zıel,
Hıiımmlische und Ewiıge gegenüber dem Irdischen un: dem die Kirche vorbereitet werden soll; 1St der »”  1a
Vergänglichen betonen, se1 ıhnen doch w1e allen log mMi1t dem Kommunısmus“. ogar die solide „Stampa”

versuche der Kırche klarzumachen, da{fß S1€e VO  z Vertol-Menschen eigen, sıch 1n erstier L1 ( die iırdische Realıi-
tat halten, in der klaren Erke ntnıs, da{ß gerade ın der11  111 ZuNgCHh der Kommunıisten un: Linken LLUL: Einbufßen er-

wichtigen Friedensifrage eın Verlafß aut (sott allein leiden würde. In Schautenstern un autf Schreibtischen,
riskant se1 un: daher die Regierungsoberhäupter un: Völ- berichtet „Nanka religija“ AUS Italıen, annn mMan die Ka-

rikatur eınes MI1Tt gutmütigem Humor ausgestattetien ka-ker angesprochen werden mü{fßten.
ber mMi1ıt Gebeten un Beschwörungen un Friedfertigkeit tholischen Priesters sehen, der die kommunistische Zeıtung
gegenüber der „aggressıven Politik“ lasse sıch der Frieden AD liest. „Der Wahrheitskern 1n diesem Scherz 1St
nıcht festigen. Nıcht MI1t der Furcht VOL einem (sottes- SAl nıcht gyering
gvericht, sondern 1Ur durch konkrete 'Laten lassen sich die Die Entwicklung bıs ZuUur Entsendung VO  3 Konzilsbeob-
Atomstrategen 1n Schach halten. Hıer wiıird deutlich, W 4S achtern der Russischen Kıiırche Aßt WwEe1 parallellaufende
der sowjJetische Stimmungsumschwung bezweckt den Tendenzen erkennen, eınerseıts das legıtıme treben der
Versuch, die katholische Kirche, WEeNn S1e siıch nıcht über- Russischen Kirche, sıch 1n die Einheit der Weltchristenheit
haupt VOT den agen der Koexistenzpolitik SPanNnnen laßt, einzufügen, anderseits die Taktik der SOWJets, ıhre KO-B: D BA aal Ea aı B
doch zumıindest neutralisieren. Unverhüllt versucht existenzformel auch auf das Verhältnis ZUuUrr katholischen

Christenheit anzuwenden. Von euECIN sieht sich die Rus-
S

INnan ihr klarzumachen: Da Ja dem Vatıiıkan iın erstier
Linie darum gehe, die Gläubigen dem Einflufß VO  - sische Kırche 1in die paradoxe Situatiıon gestellt, daß 1n
Kırche und Religion halten, anderseits aber die Massen religiös-kirchliches Anliegen TYST durch das gleichlaufende
des Rüstungswettlaufs un der kriegerischen Erklärungen Interesse der Regierung realisiert werden annn Das VO  3

überdrüssig sind, musse der Vatikan einsehen, daß allen begrüßte Auftauchen der Russen auf dem Konzil
durch Unterstützung der „aggressıven Politik des W e- (wıe 1 Weltrat der Kırchen) 1St daher auch diesem
stens“, W1e biısher habe, den „Prozefß der Ab- Gesichtspunkt betrachten.

Aktuelle Zeitschriflenschau
Theoiogie hauptsächlich paulınisch gefaßten Glauben 117 Neuen Testament, die Re-

der ten Kirche, das Mittelalter, den retormatorıschen Glauben und
seine Abwe bıs 7U Ersten Vatı AaNUuM, Z.U' Schlufß A ermitteln,9Zoltan, S Carıta ecclesiale nella penıtenZda CYL- welche Strukturelemente 1m kırchlichen Glaubensverständnis heute CUue

s$tiana. In Gregorianum Jhg Nr (1963) Z Klärung oder Betonung verlangen: die personale Grundbefindlichkeit auft
In dieser dogmatischen Untersuchung Za Theologie des Bußsakramentes GOtt hın, Auktoritätsgrundlage, Einbettung 1ın eın
stellt Alszeghy dıe 1 Sakrament der Bußfße bewirkte „Wiederherstellung christliches elt- und Selbstverständnıis und schliefßlich seıne inhaltlıche

bS Frıedens mit der ırche“ 1 den Mittelpunkt und bekräftigt die VO Neuorientierung durch eın vertieftes Kirchenverständnis.
den Vätern begründete Lehre, da{ß dıe Wiederversöhnung ML (GOtt ber
die Wıederherstellung des Friedens M1 der ırche, dıe durch a1e  ü Tat des BARAÄAGILI, Enrico, S (> strument.ı COMUNLCAZLONE _
nders „beleidigt“ worden 1ST, yeschieht. Das entspricht der sakramentalen
Mıttlerrolle der Kırche und widerspricht keineswegs dem „theozentrischen eiale / Vatıcano IT In La Civilta Cattolica Jhg 114 Heft

2702 (19 Januar 105 18Charakter der christlichen Buße“, qrau_sgesetzt‚ da{fß die Wiederherstellung
des Frıedens MIt der Kırche ıcht als P VO: der Sündenvergebung VOeI - In  e Beiıtrag ZUuUr Diskussion ber die sozıalen Massenmedien
schiedene Realıität, ondern „als eın Aspekt derselben Wirklichkeit“ VOI- auf dem /weıten Vatikanıschen Konzıil oibt Baraglı eiınen knappen Über-ers_ten
standen wırd und die Wiederversöhnung MI Gott als „ontologisches blick ber die Entwick U: der sozıialen Kommunıkationsmittel und deren

Einflufß aut die kulturell-zivilisatorische Entwicklung der Gegenwart.
FEeSSUZT wırd.
Fundament“ der Wiederherstellung des Frıedens m1t der Kırche VOLaUS-

Presse, Rundtfunk, Fılm und Fernsehen werden ın yleicher Weıse berück-
aut die Aufgaben, dıe die Kırche gegenüber diıesen In-ABUERL Johann. WAas heißt glauben? In Münchener Theo- sichtigt. In bezu

StITrumMenNnieEnNn Gr üllen hat, beschränkt sıch Baraglı 1n diesem Beıtrag auf denlogische Zeıtschrift Jhg Heft (1962) Z 55 grundsätzlıchen Autweis des Rechtes und der Pflicht der Kırche als BOLT>-
Dıie Studie überblickt 99 Vorabend des Konzıils“ das Werden uNse1I1Cc5S

Massenmedien urteilen.
menschlicher Stiftung, ber die sittlıchen und relıg1ösen Aspekte der

heutigen Glaubensverständnisses, angefangen VO: Glauben Israels ber den
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CONGAR, Yves J_M7 OP. Les Saınts Peres, OTZANEeS DrLUL- often. Das gxilt besonders 7zwel zentrale Themen: die Rechtfertigungslehre
und dıe Lehre VO der Kırche Den Abstand 1n der Frage abenlegies de Ia Tradition. In Irenikon 35 Heft (1962) 479 theologische und historische Forschungen der Gegenwart verkürzt,bıs 498 Wn auch ıcht aufgehoben. In der Lehre VO:  $ der Kırche nach Jedin

Der Autfsatz 1St eın Auszug Aaus einem Buch des Verfassers: AES nach wıe VOTrT das gyröfßßste Hindernis tür eine Annäherung hatte gerade
TIradıtion r les tradıtions“, und xibt ın scharfsınniger Analyse eiNeEe mc-> das TIrıdentinum vieles offengelassen.
HY He RE Bestiımmun dessen, W as die „Väter der Kirche sind, teıls aUus$S
ıhrem Amt (Bischöfe und Mönche zugleich), teıls A4US der ausschließlich auf >ose Andreas, 5 J Liturgıe nach dem Konzıil.
Gott, Christus und die Heilsmysterien konzentrierten ehre, teils A U S der
nachapostoliıschen Zeit, 1n der sıe wirkten, noch bevor sıch dıe Kırche mMIit In Stimmen der eıit Jhg 88 Heft (Februar 321
bestiımmten Mächten hat arrangıeren mussen. Dadurch ol iıhre priviıle- bıs 325
gierte Autorität 1n der Bıldung der Tradıtion klarer erkannt werden. Dreı Punkte behandelt Jungmann AauUuSs dem VO Konzil ANZCHNOMMENEC:

Dekret ber dıe Lıturgie: Die Sprache. Hıerunter se1 ıcht NUuU die 7E
Andre, 5 ] La fondation de PEglise. In Nourvelle lassung der Muttersprache 1n der Meßfeier verstehen, sondern auch die

„1nstauratıo“ der Rıten, dıie „durchsichtig und klar se1n sollen“ (Dekret);Revue Theologique Jhg 95 Nr Januar —I8 Die Differenzierung der se1it Irıent SLITCNS einheitlich geführten römischen
Diıe VO' Christus yvegründete Kırche als Instıtution, Ereignis, Mysterium, Liturgie. Nach Art haben die kompetenten Stellen das Recht, Anpassun-
das sınd dıe dreiı zentralen Begrifie, die diese kontroverstheologische gyCcn die besonderen Bedürftfnisse vorzunehmen. SAT Grund dieser Bestim-

nnte sıch also eıne indische Bischofskonferenz V O! Latein alsUntersuchung ber die Gründung der Kırche kreist. Für die Protestan- Sprache der Lıturgie auch völlig sen Ssıe könnte die liturgische Klei-tische Theologie 1St das Verständnıis der Kırche und iıhrer Gründung als
„Erejgnıs“ entscheidend, für die katholische Theologie die institutionelle dung andern“, W as nach Jungmann aut die Restitution des vortridentinischen
Begründung der Kırche Von dieser Zweipoligkeit ausgehend, versucht der Rechtszustandes 1 lıtur ischen Leben hinausläuft: Die Stellung des ein-
Beıtrag ZCISCH, da{fß CS sıch dabe1 ıcht NnNOoOLwen l unüberbrückbare zelnen Bıschots Sıe WIr iın der liturgischen Gesetzgebung verändert. Wäh-
Gegensätze handeln mudß, sondern eher die unterschiedliche Betonung rend der Bischot bisher nach Call. 1259 und 1261 CI ber die nähere Aus-
zweıer Aspekte eın und derselben Wirklichkeit, die MIt der Kırche als gestaltung der Liturgıie, besonders der Abendandachten wachte, weist jetzt
Heilsmysterium Gottes sıch geschichtlich-zeitliıch und eshalb auch 1NSt1- das Konzıl dem Bischot eine posıtıve Aufgabe Z iınsbesondere beı der
tutionell „ereignet“ hat Ausarbeıtung VO „Wortgottesdiensten“ den Vorabenden VO') Festen, die

auch VO') Laıen gyvehalten werden können. 1Je Neuerung 1St geriıng üg1g;
aber s1e 1St VO großer Tragweıte“ 1n Hıinblick auf die nichtkatholischeFRANSEN, 1et Die Erste Sesszon d€5 Konzıils. In Wort und Christen.Wahrheit Jhg 18 Heft Januar 9— 24

ıne kritische Analyse des Verlautes, der Ergebnisse, Schwerpunkte U.l'ld \  G, Hans. Der Frühkatholizismus ım Neuen Testament als
Mängel der Ersten Konzilsperiode. Fransens Darlegungen sınd ungewöhn- kontroverstheologisches Problem. In Tübinger Theologische
lıch often, iınsbesondere 1n ınb ick aut die kritischen Phasen (Liturgie-

iıschen Posıtionen Quartalsschri Jhg. 147 Heft (LQ262) 2854974
und Offenbarungsschemata), die gegensätzlichen cheolo

FEın geistvoller Versuch, durch Ansprechen der entgegengeSsSeTZLE: Posıtionendem elte iskopat, die Unklarheiten: W as ol Anpassung, W as
VO' Käsemann und Dıem bezüglich der Geltung des neutestamenti-Okumenismus hei en?; den Durchbruch der „Realisten“, dıe Ausschaltung lıchen Kanons für die Einheit der re und der Kirche zwıschen beidender unwesentlichen Fragen und die Reduktion des Gesamtprogrammes autf

vermiıtteln un! durch Übernahme der Wahrheit VO: beiden ZUrX. voll-das Innere und Außere der Kırche, das Unverständnis gegenüber dem
christlichen Osten, die epochale Bedeutung dieser rel Monate für dıe ständigeren Beachtung des San ZCH Neuen Testaments, und SOMIt auch —N

Geschichte der Kirche und die Leistung des Pa ST! seine unserer eıt Ort vorhandenen Frühkatholizismus führen, während die katholische
allein verständliche Haltung und Interpretation CS Priımates als Dienst. Theologie mehr ZUuUrCrC „evangelischen Konzentration“ vordrıngen solle, damıt

der Hauptpunkt der Kontroverse, die Ekklesiologie, miıt mehr Aussıcht aut
Erfolg behandelt werden könne.ALO  9 J 5 ] T’heologie de Ia dresence eucharıstique. In

Nouvelle Revue Theologique Jhg 95 Nr Januar LENGSFELD, DPeter. Die FEıinheit der Kirche und dlé‘ Wrieder-
19— 39 vereinıgung der getrennten Christen ın hatholischer Sıcht In

ach Ansıcht des Autors 1St. durch die Liıturgische Bewegung, die den
sakramentalen Vo ZUe 1Ns Zentrum katholıscher Frömmigkeıt rückt, eiıne Una-Sancta-Rundbriefe Jhg 18 Heft Januar KD

Diıeser 1n einer gemeinsamen „Einkehr“ VO:  —3 evangelischen und katholischengeWI1SSeE „Desaftektion“ 1n der nbetung der Eucharistie eingetreten, worın
nseit1ge

Kult
EeEiNEC einseitige Interpretatiıon des Mysteriums der Eucharistıie sieht. Der Christen Niederalteich gehaltene Vortrag stellt zuna  ” ST die el

eucharistischen Gegenwart ISt eshalb keine tromme Verirrung. berlieterte katholische Konzeption VO Einheit dar, prüft dann ritisch
S1e indet ihre Begründung 1n der Schrift, die den Wıiıllen Christ1ı tür eıne iıhre nwendbarkeıt aut die heutige Lage, 1n der CS gelte, die christlıchen
ErmaN€eNLE sakramentale Gegenwart bezeugt, und 1 Lehramt der Kırche Realitäten außerhalb der Kırche anzuerkennen, und entwirft ann das theo-
Die Anbetung der Eucharistie außerhalb der Messe bıldet keinen Gegensatz ogische iınımum Einheit, das VO G0tt her nötıg sel, 1n ständiger Kon-
Da Feier des Meßopfers, sondern „den besten Modus der Fortsetzung der trontatıon M1t dem tradıtionellen axımum.
Messe“. Auft diese Weise bleibe die nbetung der Eucharistie mM1t
Messe als Opter und ahl verbunden. LEON-DUFOUR, X avıler. Les Evangiles Pt Phistoire de Jesus.

In Etudes 316 Nr (Februar 145—159GRASSO, Domenıico, SJ Nu0v1 abportı alla teologia della
predicazıone. In Gregori1anum Jhg Nr (1963) 88 bıs Ausgehend VO den beiden Sd1wierigkeiten‚ der Bestimmung der literarı-

schen Gattung der Evangelienberichte und dem uralismus der Evangelıen-118 tradition, versucht der Autor MmMIt Hılte der formgeschıicht ıchen Kriterien,
ıne kritische Übersicht ber die theologische Literatur ZU heutıgen Predigt- esonders auf Grund der NECHECHEN Studien der beiden schwedischen Exegeten
problematiık, wobe1l hauptsächlich die deutschsprachıgen Autoren (Rıes, Riesentald un!' Gerhardsson, die yeschichtlıch reale Kontinultät Z W1-

Esser, urr, Hofinger USW.) und die Franzosen (Liege, Le Guillou, 1.A=- schen dem vorösterlichen Zeugnis des Jüngerkreises 1n den van elıen und
tourelle uSW.) Wort kommen. Wıe bei den besprochenen Autoren selbst der apostolischen Verkün 1gung VO auferstandenen Herrn und amıt Z 1

wırd auch 1 dieser Zusammenfassung weniger die Methodik der Predigt schen dem auferstandenen Christus und dem historischen Jesus VO Nazareth
als vielmehr deren theologische Beinhaltung 1n den Vordergrund gestellt. autzuweılsen. „Dıe bıblische Tradition der Worte Jesu hat be
Im Zentrum steht das Verhältnis VO Wort und Sakrament. Zur Begruün- Jüngerkreıs VOTL UOstern; sıe 1St nach Ostern fortgesetzt worden, Ar eIlt durch
dung einer adäquaten Theologie des Wortes bedart OS vorausgehend einer das Licht der Auferstehung, aber der Substanz nach mit sıch celbst ;dentisch.“
Theologıe der Oftenbarung und einer „Philosophie der Kommunikatıon“
Fuür die Verkündigung der Botschaft-bedartf CS des Wiıssens LL  3 dıe Botschaft RAHNER, Karl, SJ Philosophie und Theologiıe. In: Kair058
als solcher, also Theologie der‘ fienbarung als e1ines integrierenden
Bestandteıls der Theologie des Glaubens Jhg Heft 3/4 (1962) 162— 169

Vor dem „Symposion ber die universalgeschichtliche Bedeutung des europäl-
HOUTART, Francoıs. Reflexions 5”r UNE pastorale des milieux schen Geistes“ 1n Salzburg wird 1er ur die unaufgebbare FEinheit VOIL

urbains. In Revue de >Action Populaire Nr 165 (Februar Philosophie und Theologie plädiert, W A  D ıcht edeute, da{fß nıch heute NCU

philosophiert WeT musse 1m Blı aut dıe heilsgeschichtliıche Tatsache,Z205— 220 daß S 1n der niıchtabendländisch Philosophie längst eıne anonymMmM«e Christ-
ıchkeit x1ibt, die VO der Gnade Gottes schon erreicht worden 1St undıne systematische Reflexion 1n Oorm einer rel

tischen Seelsor bzw. der
10NS-SOz10logischen Elemen-

die WIr Christen meiıstens blınd selen.tarlehre ZU'  _ pastoralen Sıtuation der gyrofßstä
Grofßstadt als Raum vermehrter und zugleich adıkal yewande ter relıg1ös-
sozıaler Kommunikatıion. Dıe soz1ıal und geographisch gestreute Gruppen- SPINDELER, Alois Kırche und Sakramente. In Theologie
zugehörigkeit der Gläubigen und die Vervieltältigung der relı 1Lösen und Glaube Jhg Heft (1963) I5
Dienstleistungsbeziehungen der geographischen Basıs der Gro stadt
SPFreENEgT den geographischen und institutionellen Rahmen der Ptarreiı. Die Eınen Beıtrag ZUr Diskussion MITt Kar Rahners Schrift „Kirche und Sakra-
Seelsorge 1sSt eine Vermittlung der Seelsorgsdienste VO: Kollektiv mente“ (Quaestiones disputatae Nr 10) A Blick auf das Tridentinum“

Spindler se1ıne recht energische Widerlegung der y> Fragen“ RahnersKollektiv gebunden, W as zugleich eine völlige Umgestaltung der Formen
hinsichtlich der Begründung der Siebenzahl der Sakramente. Hauptsächlichsozıaler ontrolle zZzu Folge hat Die Organısation der Seelsorge hinkt
beanstandet C daß wen1g aut die dogmatischen Definitionen des ehinter diesem radikalen Strukturwandel nach Ihre Tätigkeit bleıibt WE sehr

aufßerhalb der Brennpunkte yrofßstädtischen Lebens. Die Ptarrei celbst ist dentinum RücksichteWer
1ın Gefahr, inmıtten des städtischen Milieus Z.1l einer „künstlıchen Gemeın-
schaft ändlıche Typs werden.

Philosophie
DIN, Hubert. Ist das Konzıl VOo  S TIrıent e1in Hindernis der
Wiedervereinigung ® In Ephemerides Theologicae Lovanıenses RS Eugen. Martın Buber In Hochland Jhg 55 Heft

(Februar DEJhg 15 Heft (Oktober/Dezember K —5R
Be1 dem Beıitrag handelt 65 sıch U1 einen Vortrag des bekannten Bonner Eıne Würdigung der Persönlichkeit Martın Buber un se1nes Werkes. Der
Kırchen- un! Konzilienhistorikers der Uniıversıiıtät LOwen. Die Frage, dıe heute 85jährıge 15L PRSLET Lıniıe Erzieher, eın sokratischer Weiıser. Bıser
1Im Titel des Vortrags gestellt ISt, wird m1t einem bedingten Neın beant- sıch ausführlich mM1t Bubers Kritik Christentum auseinande: Bu
OLEL 1)as Konzıl VO Triıent stand ıcht Anfang der Kırchentrennung, spricht VO einem Ab des Christentums VO: I: ursprünglıchen in (‚ott

durch das Bildlose un: zugleich Bildhaftesondern ıhrem Abschluß, N hat diese nıcht hervorgeruten, sondern höch- einmündenden Glaubensweise bei das Bild das Bildlose verdeckt. Dıe alt-besiegelt. Soweıt CS eıiner Verschärfung der Spaltung beigetragen des Gottes der Christen,
at, yeschah das AUS historisch bedingten Begleiterscheinungen. Sachlich älßt jüdische und chassıdische Tradıtion, der Buber theologisch gefunden
CS den - Weg eıner Annäherung zwıschen Katholiıken und Protestanten at, wırd VO 7wel Prinzıpien ( Wort und Liebe Das Wort
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des estens beschränkt sich bei seınem Antwortgeben auf r Darstellung1St bei Buber (ın seiner Bibelübersetzung) gesprochenes Wort, se1ın Stil
des Konstanten: daß der Konflikt des Menschen MIt der Gesellschaft ımmerfast atemberaubenden PCrSONa Präsenz“, die 1€| 1St das 1alogı-

sche Prinzıp (ähnlich wı1e be1ı Ebner), das kritisch inıt dem modernen bleiben WIr
berzüchteten Ichbewußtsein abrechnet. AND Alexander. Zeitalter Austrı1as. In Wort und Wahr-

heit Jhg Heft Januar 47—54CORETH, Emerich, 5 J Metaphysik und Wissenschaft. In
Stimmen der eıt Jhg. 88 Heft (Februar ND Die Auswirkungen des Austriazısmus 1n Spanıen, Osterreich un Übersee

während der Tel Phasen VO 1500 D1S 1914 Die „clementıa Austriaca“ hat
Dıe Wissenschaft 1l wıssen und den Gegenstand des 1ssens als keinen Versuch BCIMNA UL, dem spanıschen Austriacısmo Osterreicher autfzu-
Objekt. Sıe den Mensch VOTAaUS un! erreicht ıhn er ıcht als Sub- zwingen. Auch ın der Weltdoppelmonarchie, für dıe Osterreicher Bahn-
jekt. Das Wiıssen das Objekt 1St konstitulert 1m Wiıssen als Wıssen brechendes yeleistet aben, wirken S1E nıe A Kämpfer eines Welteroberungs-
Se1n. Die MO ıchkeit des Fragens 1St LU in einem Vorwiıssen gegeben, das
Fragen ermöglıcht. Dieses Grundwissen wird unthematıiısch ımmer mitvoll- 7r ondern als Diıener einer universalen Idee

ZORCH. Durch dıe Frage des Erkenntnisvollzuges nach den Bedingungen
seiner Möglichkeit 1St Metaphysık. Diese yeht den Wissenschaften VOTIAUs, TAROUCA, Dıie Nerven UN die Nervosıtät als

Lebensproblem UNSCTET Tage. In Universitas Jhg 15 Heftsıe 1sSt weder ihr Ergebnis noch ıhre Verlängerung
Januar 49— 56

ROSA, G1useppe;, S Pubblicazioni recent. di S$tOY1d delle Nervosıtät als gesellschaftliches Phänomen 1St ıcht 1LUL schädlıch, sondern
erwelst S1 eute auch als entscheidendes Agens, die verschiedenen sıchyelıg10N1. In La Civılta Cattolica Jhg 114 Heft 2703 @ Fe-
widerstreitenden Ichsüchte auf eın Gemeinsames, allen Vorteilhaftes hınbruar 754— 264 ZWINSCH., An erselits verhindern die kollektiven Neurosen Sozlalıtät, s1e

Der Beitrag befafßt sich MI1t füntf Autoren der n.euerer.1 religionsgeschichtlichen enttremden die Kontakte der Glieder untereinander un!: storen dıe „S5e SL-

Forschung: IMI Tacchi-Venturı1, Castellanı und König aut katholischer un! lenkung“, die vernünftig un! treı moOt1ıvıerte Willenshandlung. Alle
Heiler und Glasenapp auf evangelıscher bzw liberaler Seıte. el!  sam als 5>ymptome der Kollektivyvneurose: Abhängigkeıt VO Stiımmungen, Unbe-

rechenbarkeıt, Selbstverhimmlung Dbis ZUuUrr Selbstentfremdung, nnen 1UrFazıt des UÜberblicks ber die _enannteq Autoren ergıbt sıch d1e Notwendig-
ber den Weg des einzelnen beseıitigt werden: durch Sanıerung der Selbst-keit, da{fß sıch Kat oliken oder WENISSTCNS yläubige Menschen MITt der
lenkung, W 4as wiederum Selbsterkenntnis und SLITCENSC Selbstbeobachtung VOI-religionswissenschaftlichen Forschun befassen, weıl NUuUr eın gläubiger Wıssen-

chaftler die innerste Natur des Re igıösen erschließen könne.

Politisches und sozıales Leben
Kultur CARRIER, Herve. Progres de Purbaniısatıion dans le monde.

In Revue de > Actıon Populaire Nr 165 (FebruarBINKOWSKI), Johannes. Die Massenmedien ım modernen
Staat In Stimmen der eıt Jhg 88 Heft (Februar 143— 158

329— 340 Der Beıitrag VO Carrıer bietet eınen gedrängten, ylobalen Überblick beri c s e i n . 2 das Phänomen der Verstädterung 1n CT Gegenwart MI1t ren geschichtlichen
Diese vorzügliche Analyse der modernen Massenmedien 1n ıhrer Bedeutung Wurzeln 1n der Bıldung yroßindustrieller Raume und proletarischer Sıe
für den Staat geht davon Aaus, daß eine „bürgerliche Oftentlichkeit“ 1in der lungsagglomeratıionen 1m Jahrhundert. en den wichtigsten Zahlen
modernen Gesellschaft ıcht mehr esteht. Der einzelne geht 1n der ‚Y Großsiedlungsräume der elt
Inen ürokratisierten elt( Aus der Isolierung befreit ihn das Massen- ber d1€e bedeutendsten Millionenstädte

faßten Länder werden auch
medium, N stellt den verlorenen Kontakt 7zwischen Bürger, Gesellschaft: und d1e VO: der Verstädterung meisten 61

r — beschrieben,
Staat wieder her. urch Intormatıon bietet 6S Sıcherheit, durch Analyse die wichtigsten demographischen und strukturellen Fo

18 1n den Entwick-denen dle Zuwanderungen aus Agrargebieten (beson
chaflt 6S die Voraussetzung ZU: Verständnis. Dıe Massenmedien bringen Jungsländern) 1n dıe yroßen Sıedlungsräume der Vorstadtgebiete einen nı
arüber hinaus dıe Gruppen 1Ns Gespräch. TISt auf dem bereiteten Boden abwägbaren planbaren Faktor bilden. Im Hinblick die moderne
ann sıch staatlıche Gemeıinschaft entfalten. An dieser Aufgabe wiırken alle Städteplanung CL der Autor VOT allem die Diskrepanz 7wıischen Theorie
Medien mit, jedoch unterschiedlich. Am gewichtigsten beurteilt der Vertasser und Praxıs 1n der Aufteilung der Investitionen auf Wohnungsbau, ftent-
dabe; die Presse, das geschriebene Wort verlange Konzentration und adäqua- ıche Dienstleistungen und Kultur.
LCs Verständnıis. politischer Vorgange. Der Hörtfunk habe diese lebendige
Bezogenheit nicht, datür sel seine NacQhricht abstrakt und wen1g nach-
prüf Am problematischsten 1St das Verhältnis des bloßen Fernsehers REIER, Wilhelm. Famuilıe UN Nachbarschafl ım Struktur-
Politik und Staat Dıe Fernsehsendung lasse Cn eigenen Aktivıtät den zvuandel UNSCTET eıt In Ordo Socialis Jhg Heft 5/6 (1962)
geringsten Spielraum. Ihre Bedeutung lıege 1n der Dokumentatıon. 205

Der Verfasser zeichnet den mC5CIlschaftlichen Strukturwandel, insbesondere
negatıven Auswirkungen Familie Nachbarschaft, seıt demNOMIYA-LASSALLE, Hugo, 5 ] Gıibt ın der Mystik P1INE

benheiten: Bevölkerungsvermehrung, Ver-Solidarıität 7ayıschen Ost und Weoste< In Kaıros Jhg Heft 3/4 Jahrhundert, die objektiven Gege deologischen Auswirkungen: perfektio-städterung, Industrialisierung; dıe
funktionalistischer Interessenpluralısmus, In(4962) IS nıerte kollektive Sicherheit,

ordert neben der politisch erstrebenden
Das merkwürdig formulierte ema wird einem beispielhaften Vergleich vidualismus, Konsumdenken, un
zwischen der Mystık des Zen-Buddhiısmus un: der Mystik der Viktoriner Zuständeretorm eıine Gesinnungsreform Wertverwirklichung VO

der Beobachtung, ß 1n den Hochrelıgionen Familie und Nachbarschaft.
Asıens eıne tiete Sehnsuchtdurchgeführt und führt

dem persönlichen Gott erwacht 1St. Diıe eıit
KUPPENS, Con Analyse du Probleme de Population du pointscheine yekommen, daß s1e 1n Christus iıhrer Vollendung geführt werden.
de U“uNne du Droit naturel. In Justice ans le Monde Nr

GRONER, Franz. The Soctial Standıng i Catholics ın +he Fe- (Dezember S1996
deral Republic 0} Germany. In Social Com Es geht die naturrechtliche Grundlegung der Bevölkerungspolitik 1mDass Nr 5/6

Rahmen der internationalen sozialen Gerechtigkeit eIcCcH praktische(1962) 539—555
D Mensch besitzt rel grundlegende Rechte das Recht aut

Groner wıdmet seiınen Beitrag einem der wenıgen religionssoziologischen Applikatıon. das Recht aut kulturell-geistige Vervollkommnung und
Ren umfassend behandelt worden sind: Fortpflanzung, len Wohlstand, der se1 1Er Würde entspricht undThemen, die 1n Deutschländ ein1 erma

Religionszugehörigkeıt und sozi0-ku Recht auf materie
öglicht. Diıeses dritte Recht 1St 1mdem Zusammenhang Z W15

rellem Status VO': Katholiken und Protestanten. Aus der Verteilung seıne geistige Selbstvervollkommnung a
des Menschen das grundlegendste.Hinblick auf die „existenziellen Zwecke“

Studierenden aut beide konfessionelle Grup und dem Vergleich zwischen Dıe Verwirklichung dieses Rechtes mu{ herbeigeführt werden durch eıne
der Schulbildung der beiden Gruppen 1m a ] ergibt sıch 1m esent- entsprechende Eigentumsgestaltung, dıe das Recht auf Exproprlation 1n
lıchen eine Bestätigung der ese VO Max Weber er das Verhältnis des Unterordnung des Eıge 45 Recht des Menschen aut angemessenen
Calyvinismus ZuUuUr Entwicklung des modernen Kapitalısmus. Lebensunterhalt und w 1ırtschaftlıchen Wohlstand einschließt.

MATTHIJSSEN, La }+ension en Ia 702 et Pevo- ZODROW, Leo, 5 ] Dıiıe Doppelbelastung der Frayu ın Famiailie
lution socıale dans Ie systeme culturel catholique occıdental. UuN: Erwerbsberuf. In Stimmen der eıit Jhg. 88 Heft (Fe-
In Social Compass Nr 5/6 (1962) 475— 494 bruar 32366—3/7/
Die Studie VO Matthijssen gehört 1ın den Bereich religionssoziologischer ıne vorzüglich dokumentierte Einführung 1n das aktuelle Problem erwerbs-

chen Kirchenzugehörigkeıt und Der Vertasser untersucht sehr behutsam d1e Motıve derUntersuchungen ber die Beziehungen Z7W1S tätıger Multter.
sozıaler Entwicklung innerhalb des europäisch-christlichen Kultursystems Frauenarbeıit: otlage, ceelische Einsamkeıt 1 Haushalt, Erfülltseinwollen
und befaßt sıch esonders mi1t der nach Glaubens- oder Kirchenzugehörigkeıt VO einmal erlernte Berut. Dıe nachteilıgen Folgen dCI' traulıchen Doppel-
differenzierten un bildungsmäßigen ntwicklung 7wıschen Katholiken und arbeit 1n Berut und Familie S11n heute allgemeın ekannt un! anerkannt.
Protestanten. Während beim Vergleich der chulischen Bildung zwischen Verwunderlich seli NUur, da{ß INa bısher nıg erreicht habe, den
Protestanten un! Katholiken 1n konfessionell gemischten Ländern heute C111 uttern he
relatives Gleichgewicht festgestellt wird, ndert sıch auf kontinentaler
Ebene dieses Verhältnis 7zwıschen protestantischen und katholischen Gebieten Le emMme AannıversaLre de Ia Chronique Sociale de France. In

einem Teıl(Regionen) eindeutig UugZuNSstE: der Protestanten. Das rklärt
relatıve soz10-Ökonomische Unterentwicklung katholischer Chronique Sociale de France Jhg Heft (31 Dezember

Regionen 597— 670gegenüber mehrheitlich protestantischen Gebieten.
Die „Chronıque ocıale de France”, die für die Verbreıitung der atho-

MELCHINGER, Siegfried. Bühne und Publikum In Wort lischen Soziallehre 1n Frankrei wichtigste sozialwissenschaftliche Zeitschrift,
elerte 1mM Dezember er!  NC Jahres Jahrestag ıhres Bestehensund Wahrheit Jhg 18 He Januar 55—62 und gedachte zugleich des Todestages ıhres Begrun CI5, Marıus Gonın.

Das moderne Theater hat sıch demokratıisıert. Es 1St auf dem Wege ZU Aus diesem Anlaifs 1sSt diese Sondernummer S eıgenen Ges ıchte der eıt-

iSt CS eın Massentheater. Die Art cchrıft yewidmet, die zugle1 eın Stück französıischer Sozial- un!: Kırchen-klassenlosen Publikum. Dennoch gyeschichte darstellt. Eınıige w 1 chtige Abschnitte diıeser Geschichte sind 1n den
der Lust, die heute 1 Theater yesucht wird, widersetzt sıch allem, W 45 festgehalten. Von besonderem Interesse
Apparate und Massenmedien anbıeten. Das Theaterpublikum sucht gerade Beıträgen dieser 50n

dem Herausgeber der Zeitschrift undjesen Unterschied der Darbietung. Daher meıidet dıe Bühne heute alles, ISt der Beıitrag VO' Joseph Follıiet,
Sozialen Wochen OE Katholiıken Frankreichs, IN 1E

Was nach bıllıger Unterhaltung und Amüsement aussıieht. Sıe geht auf Ant- Vizepräsıdenten ber die
Oortien aus, die den Zuschauer treften. er erhindert S1e fortgesetzt die deren Entwicklung die Chron1ique Sociale verbunden ISts
Illusion der alten Guckkastenbühne. Sowohl das Theater des (Ostens wıe das eıit der Resistance.
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Chronik des katholischen Lebens und: Glauben diskutiert. Der Vertfasser 1St davon überzeugt, daß in der
geistlichen Leere dieser Welt der Glaube seine reelle Chance habe

DANY, Ladislaus. Asıen ohne Klischee. In Wort ‘Lll'ld Die triıdentinische Rechtfertigungslehre. In Ke-Wahrheit Jhg 18 Heft Januar za A
m und Dogma Jhg Heft (1963) 41—69

Der Verfasser, der als Missionar ın Hongkong lebt, ckizziert die irk-
ıchkeit Asıens als eın aum entwickelndes Geflecht VO Uraltem und Weltbun CS gyehalten un! 1mM

Der Vortrag, der 1961 VOTL dem Theologischen Ausschufß des Lutherischen
bereits „Lutherische Rundschau“S5u ermodernem, das CS heute ıcht mehr a  C, a1V VO: einem einheit-

1ı Bılde Asıens sprechen. Daher nutze  n auch 9 wenn 1119 761 . veröftentlicht wurde, ıbt eıne eingehende Darstellung
immer wieder behaupte, die Kiırche Asıens musse 1in asıatischer Gestalt des trıdentinischen Dekrets er die Recht ertigung, die Stellen ıchtbar
scheinen, sotern INa ıcht sorgfälti überlegt, W as Asıen heute 1St und wıe INa C die isher ıcht berwundenen Unterschiede lıegen und
065 1ın fünfzig Jahren aussehen wr Der Durchbruch der Kirche ın Asıen die Auseinandersetzung nach lutherischem Urteil an  n hätte.,
(1ım Sınne einer dominanten Minderheit) kann nach Auffassung des Verfassers Danach sCe1 VO! Tridentinum das retormatorische Verständnis VO „Glauben“
11LULX gelingen, WCNnNn die Kırche Zugang den Nervenzentren Asıens m- überhaupt ıcht ertaßt worden, Glaube als totaler Lebensvorgang Cr VOI-

WwIinnt, den intellektuell tführenden chichten. Diese Pionierarbeit trauenden Selbstauslieferung (S30tt. Na Irı entinum y — Glaube
se1l 1n erster Linıe Aufgabe katholischer Spezlalısten der Philoso hie, Lıtera- 11UX eiıne ergänzungsbedürftige Teiltunktion S 62) Die Hauptfrage für die
LUr, der Sozıial- un Rechtswissenschaften. Ihre Zahl 1St leı csehr be- retormatorische Theologie se1l CS, zuweilsen, dafß die Alleinwirksamkeit
schränkt. Gottes ıcht das personale Gegenüber des Menschen Gott verschwinden

lasse.
DUTZ: Heinrich. Die deutschen Katholiken ın und nach dem INEAR, aul Leitgedanken für Montreal. In Okume-ersten Weltkrieg. In Hochland Jhg He: Februar

139216 nısche Rundschau Jhg Heft Januar KT
Diıese Vorschau auf die Weltkonterenz für Glauben und Kirchenverfas-Der Historiker der Passauer Theologischen Hochschule, der sıch als eit-
SuNng prüft IN1IL einem Seitenbliıck autf die kumenische Oftenheit des 7 weıteneschichtler einen Namen gemacht hat, ntersucht 1n dem Beitrag dıe Stel- Vatikanischen Konzıiıls die Leitgedanken der bisherigen Vorarbeiten derder deutschen Katholiken Z.U) wilhelminischen System, Z.U! Krieg

nd den Anfängen der'‘ Weıiımarer Repub ik Er ennzeichnet S1C als loyal Jhg., 228 un: stellt als einen der Akzente „geradezu Hunger
theologischen Kommission tür Montreal (vgl Herder-Korrespondenz

(ad e1ns), distanzıert (ad ZWel: nach un! als reserviert (a re1).
Belegt wird das and der politisch-pädagogischen Schriften Schelers und nach Katholizitiät“ test, der durch alle Arbeiten hindurchgehe.
der Dokumentation des Münchener Katholıkentages VO') 192972 Nach ut7z
zeıgte 1n der katholischen Führungsschicht allein Erzberger, stark beeinflufßt ELSON, Robert. The T’heological Education 0} Homo
VO:  — der Friedenspolitik Benedıikts p,G ıcheren olıtischen Instinkt. Dıe Oecumenıicus. In Ecumenical Review Vol Nr JanuarKatholiken selen damals BENAUSO wıe die nichtkatho iıschen Patrıoten Anhän-
SCr TLarren ÄAnnex1ion1ismus BSCWESCH. Daher ıhre Enttäuschung ber 164172
Versailles., Folgerichtig stieiß dıe Ertfüllun und Revisionspolitik des Zen-

autf weite Ablehnung oder sıe WUuLr rein opportunistisch verstanden.
Nach einer Reflexion er die Krise der Jugendarbeit VO:' Roderick
French, dem Exekutivsekretär der Jugendabteilung 1mM Weltrat der Kirchen,
un: weıteren Beıiträgen ber die Jugendarbeit 1n Afrika, Asıen und hreSIMOES, Tancredo. Spannung und Kriıse ım spanischen Klerus Cu«cCc Lage 1m Westen (wo ıcht mehr der Student, ondern der Industrie-

In Orientierung Jhg Nr (45 Januar T arbeiter der ıntegrıeren Typ se1), entwirft der ehemalıge Sekretär VON

Faith and Order (Methodist 1n SA) Plan, wıe 111 der Heranbildung
Der Vertasser stellt eıne tiete Vertrauenskrise zwıschen dem hohen und dem VO' Theologiestudenten der „ökumenische Mensch“ geformt werden könne,
Jungen Klerus Spanıen test. Die Gründe dafür sieht vornehmlich dessen tast vielseitige Begabungen Schluß cskizziert. Der Beitrag
der unterschiedlichen schulıschen, philosophischen und theologischen Ausbil- rÄl 1m Rahmen der SO revolutionären Bewegungen der Jugendgruppen 1Im
un der beiden Generatlionen. Diıe Spannungen ZCIYCH S1 1n er- RT ZUgUNSIECNHN einer Abendmahlsgemeinschaft 7zwıschen allen Kirchen,

schiedlichen Bewertung des spanıschen Bürgerkrieges, des Verhältnisses VO: welche Vısıon der Eınheıt hinter der Einheitsformel VO Neu-Delhı wirksam
Kırche un StAatı, 1 den sozialen und wirtschaftlichen Fragen des Landes ISt.
und 1n den strıttiıgen Fragen konkreten Pastoral. Der Verfasser hofilt,
dafß die eıit und der Yuie Wille aut beiden Seiten die Spannungen abbaut. SCHWEIZER, Eduard. Dıiıe historisch-kritische Bıbelwissen-

schafl und die Verkündigungsaufgabe d87‘ Kırche. In Evan-
WILLEKE, Venantıus, OE  < Die Zulassung V“O:  x Negern und gelische Theologie Jhg 23 Heft 1./2 (Januar/Februar 1963
Mischlingen ZU Ordensstande 1n Brasılien. In Zeitschrift tür —AD
Missionswissenschaft und Religionswissenschaft Jhg. Heft Diıeser Parallelvortrag dem VO Zimmerli (s u.) ann nıcht dieselbe
Oktober TTÄCDIZO Zuversicht ZU: Stand der neutestamentlichen Forschung einflößen, wenll

meıint, S1E zeıge einen ertreulıchen Wıllen ZUr Ehrlichkeıit, efreıe VO: eınem
Der große Priestermangel ın den südamerikanischen Ländern rklärt sıch, alschen Glaubensbegrift, der sıch aut Hıstorie StutZze, wıe auch VO: einem
Ww1e der Vertasser Beispiel Brasılıens zeıgt, eiınem beträchtlichen Teil alschen Wahrheitsbegriftf und führe ZU kerygmatischen Glauben. Treffend

da{ß Mischlinge und Neger der Praxıs weıitge end nıcht ZU 1St allerdings der Rat, die Predigt solle heute, VOT allem gegenüber der
Ordensstand zugelassen werden. Heute yibt CS 1n Brasilien rund Millıonen Jugend, wıe Jesus 1ın seinen Gleichnissen, versuchen, relig1ös gepragte
Neger un: Mischlin D Diıe Zahl der Ordenspriester Zählt 6143, davon sind Vokabeln ußerst SParsallı verwenden. CSUS habe ıcht durch orthodoxe
Z Mulatten 0,24 % Neger. In den nıchtklerikalen männlichen In- Begriffe der Theologie seiner Gegner, S()' GLIn durch e1ne schockierend NCU«C
stiıtuten beträgt der Anteıl der Mulatten 0,55 S der der Neger null Von
83 Ordensprovinzen des Landes (männlıch) lehnen die Aufnahme VO:  3

Sprache ungeheure Aussagen gemacht und gewirkt.
Negern und fünt die VO Mulatten ab Be1i den weıblichen Ordensgenossen-
schaften verhält es sıch ahnlıch. Na dem die Kiırche den einheimischen VICEDOM, Georg Missıon, Ökumene, Integration. In

Okumenische Rundschau Jhg Heft Januar 1963 12
color bar für Priesterberute abzuschaffen. Die Konferenz der Or ensoberen
Klerus 1n Afrıka tatkräftiıg fördert, geht man auch 1n Brasilien daran, die

bıs
1n Rıo de Janeıro 1961 hat diesem Zwecke eine Reihe VO: Empfehlungen Der Verfasser, ekannt durch se1in Drängen er die En der lutherischenausgearbeıtet. Kontessionskirche hinaus, rollt hier unbedenklich die chst efährliche

Integration des Internationalen Missıonsrate In den Weltrat S: Kirchen
Chronik des ökumenıschen Lebens IN ihren Konse uCNZECIMN für die Kirchen f, die sıch arüber klar werden

müfßten, daß C1 1ssıon“ durch das eine Evangelıum dıe eine Kırche
gründen un! sammeln möchte, und Z War 1m Bereich des Ung!aubens.CONZELMANN, Hans. Das Wort und die Worter. In Evan-

sorbieren, sondern ebenso wWICelische Theologie Jhg 23 Heft 1/2 (Januar/Februar Auch der Weltrat onne  2 die 1ssıon nıcht
5

die Einzelkirchen 1Ur ıhr Werkzeug SC

FEıne scharte und wohlbegründete Warnuné VOr dem Gebrauch der 5S0O$S. WERNER, Hermann. Anglikanische Unionsbestrebungen. In
„Übersetzung“ des Neuen Testaments VO Hans Bruns 1m Brunnen-Verlag,

1e als Bestseller verkauft wurde. Sıe g1ibt sich als modernes Deutsch Lutherische Monatsheftte Jhg Heft Januar SA
und entstellt den Urtezxt. bis

Anläfßlich mancher Proteste AUuUS der Kirche VO: England 5 eıine volle
Abendmahlsgemeinschaft mI1t Unionskirchen 1n Asıen, 16 anglikanı-EBELING, Gerhard Die Botschafl DVDO  _ (Gott das Zeitalter
schem Episkopat stehen, ırd hier beschrieben, da{fß dıe Anglikanischen Kır-des Atheismus. In Monatsschrift für Pastoraltheologie Jhg. chen eigentlich L1LLUTLr eıne Commun10 sınd, dıe siıch erst gegenüber anderen

Heft Januar KESZ ST Konftessionen als „Kırche“ versteht. Die Grundlagen des anglikanischen
EDıese tiet schürfende Kritik der christlichen ßots€nafl, wıe s1e tatsächlich Okumen1ismus werden dargestellt und alsdann, nach einer Würdigung

ausgerichtet wird, näamlich ıcht den Atheismus, 50 Crn 1Ur ftür die Ex erıments der Kırche VO Südindien, das Verhältnis den verschiedenen
Selbstversorgung der Kiırche, analysıert das, W as Atheısmus in Wahrheit 1St, I11 t-anglıkanıschen Kiırchen berichtet: Rom, ZuUur Orthodoxıe, ZU: elt-
stellt fest, da{fß G verneint, w as ar nıcht kennt, und kommt bemerkens rat der Kırchen und den nıonen M1 protestantischen Gemeinschaften.
werterweise ber Thomas VO uın der Erkenntnis, da{flß die FExısten.. Es verbleibt der FEindruck einer typisch englıschen Paradozxie.
Gottes eın Glaubenssatz 1St, SU) CII den praeambula Fidei gehört. Das Walther Die historisch-kritische Bibelwissenschaftheißt Zuerstit IMUSSsSE  1r der Atheismus widerlegt werden, bevor 111a ıhm die

1e wırd mM1t Entschiedenheit be-chrıistlıche Botschaft kann, und die Verkündigungsaufgabe der Kırche In Evangelıs
LONT ıcht voraussetzungslos ergeht. Theologie Jhg. R He 172 (Januar/Februar TE
HENDRIX, Pjotr Dıiıe russısche Jugend und die Kirche. In Dieser Vortrag 71bt A esichts der eute aufgebrochenen Fragen, ob die

kritische Biıbeltorschun 3 Verkündigung ıcht mehr scha als nutze, nachHochland Jhg. Heft (Februar f a einem durchsichtigen erblick ber den Gang der alttestamentlichen For-
Gespräche MmM1t Jungen russischen Theologen. Sıe lıeben das SOow jetsystem wıe schung C111 zuversichtliches Urteil: die krıtısche Quellenarheit habe gerade
alle Sowjetbürger. Sıe sind davon überzeugt, daflß Staatskırche das den Credo- und Kerygma-Charakter der meılısten Texte freigelegt, die gyal
Schlimmste sel, W as der Kırche wıderfahren könne. TIrotzdem siınd s1e nıcht 1n ETStier Linıe „historische“ Berichte csein wollen, und damıt 1im eıgent-
tremd 1n der sOWw jetischen Welt, aber sS1e leiıden darunter nıcht, we1l CS lıchen Sınne für die heutige Predigt erschlossen. Eıne Zuiec Ergaänzung 1St
nach orthkodoxem Glauben azu gyehört, tremd ın der elt sein. Daher der voraufgehende Autsatz VO: Hans olft „Das Alte ]Testament
disputieren S1C ıcht MT Atheisten, VO) denen S1EC häufig azu aufgefordert das Problem der exıistentialen Interpretation“ e 1—17), DI. Vortrag
werden. In den Clublokalen der Staatsjugend werde eifrıg ber Relıgion VOT dem Deutschen Pfarrertag 1962
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